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Jur gefl . Weachtung!
Als » r«ti»»-is«»e erhalten uusereA»»»«e»te«

»tt dr« -sutigeo Llatte eine»

SWO-Wil-ßlilriiilek stk dis Jahr IS«?.
IM - Neu eintretende Abonnenten

erhalten den Kalender gratis nachgeliefert.

Amtliches.
Dt- Ort -b-hör»--r

»erden vurer Hinweis auf deu obrramtiicheu Erlaß vom
10. dI. Mt«, Gesellschafter Nr. SSO, wiederholt aaf dir
rechtzeitige Borleg « der Kutefternachwelsmrge«
anfmerki-,'« gemacht. (§ 18 der Mta.-B rf. v. 7. DezSr.
1,03. Rrg.-Bl. G. S31 ff)

Nagold, dm 31. Dez. 1906.
_K . Oberamt. Ritter.

Einziehung
»»» ASufzigpfeuuigftSSe» der ältere»

GeprSg- for« -».
Nah Le« Beschluß des»uud-srais vo« 6.LN-ber 1904

soll«» di« s »»f,t,Pfe»«1gft1lch« älterer « epräg»,
f»r« e» RWMkhr siugezoge« wrrder.

DKS wird «tt der 8ussord;ruug zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, derartige FSaszigpfeuvigstückr dis L. April 1V07
dei den öffentliche» Kaffm aSzuiiefern bezw. rmzstarrsche».

DK sr« Oßsramt unterstellten öffentliche» Kaffes
werden anUtskM, bk bei ihrrru vochLLdrueL Fünfzig-
PsesniMckr der älteren GeprägLformen nicht wieder anSzu-
gebrs, sosderu von Zeit zu Z it einer der ReichLbankau-
Kalten zuznsühreu, welche mir dr« Umtausch dieser Stücke
beanstragt stad oder bet« asgeluderS -legenhett hiezu au
die K. Kamera!« oder dieK. HrvptzsllSmtsL abzulteferu.

Bei Annahme solcher FünfzigpfeuuWvcke haben die
Kaffesöramte» etwaige« Wünsche« «ach Umtausch gegen
andere Münzen tunlichst zu eutsprrchin.

Nagold, deu2. Ja ». 1907
K. Oberamt. Ritter.

3 « der , SLdd. R îchs-Korr." wird folgender Aus¬
lassung zu drrr Wahlen Rav« grgeder!:

Ei » Wort der M «h««g »or de» Wähle ».
Die Wahle« zr?« Deutsche»Reichstag flehm nnS bevor

«ad brwLgm einen gcoßraT.il der Brvölkeruag des Reichs.
Einstwrilea mache.: stch aber dabei kidrr m̂hr Partei»

tutkitffeu gelteud and die wahren Jnterrffen des Reichs
treten nicht in de« Maße kr den Bordergruud, wie eS das
nationale Gefühl gedirlm würde. Alle wahres Patrioten
sollten stch einigen, n« die Gegner einer wahrhaft natio¬
nalen Pollt!! wirksam zu bekämpfen. ES gilt dabei mit
Kraft nud Konsequenza»s die Bevölkerung in Stadt und
Land eiuzuLttkeu und fie über die große Ledentnug und
Tragwitte der bevorstehende» Neuwahlen ansznUärev.

Bor alle» «nß in daS Gedächtnis der Wahlberechtigten
die große Frage zurückgerusen werden, — wie ist das
Deutsche Reich entstanden und wie hat stch dasselbe bis zu
unsere» jetzigen Lagen entwickelt? Durch welche Kämpfe
find wir bis 1870 gedrungen rmd welcher Mangel an
Einigung hat «uS beherrscht, solange wir in eine« lockere«
Bündnis unsere Grsamtiukresskn zu schütze« suchten? —
Sowohli» Inner« als nach»sßen waren wir in alle«
Unternehmungen gehemmt und eS gab zunächst in Europa
kein Deutschland, da- als nationale Macht stch knsdgab.
Unsere Industrie hatte Kimu genögeudeu Export uud unsere
Handelsschiffe fanden keine« Schütz auf deu weiten Meeres-
gebieken Europas. Die Rückwirkvug ans di»Sroßtudustrie
und auf da» Gewerbe überhaupt machte stch« ehr uvd» ehr
geltend, denu»!r mußte» «nt« der anSwärtixen Ssnkarrevz
ernstlich leiben.

So gingen wir den großen und entscheidenden Ereig¬
nissen des Jahre» 1870 entgegen, da nufer großer Kaiser
Wilhelm, damals noch al« König von Preußen, die frao-
zöfischr Kriegserklärung irr verarmter Weise beantwortete
uud vke ganz« deutsche Nation zu den Waffen rief. In
wenige« Lagen stand di« gesamte drvtsche HeereSmacht in
Kriegsbereitschaft au der da«aligtu deutscher; Grenze. Bo«
Steg ,n Sieg dränge, wir vor bis zur Hauptstadt Frank¬
reichs uud erlangten dort den FriedeuSschluß. — Jo,
Deutschland ist durch das teuere Blut tapferer Krieger zum
Deutschen Reich geworden. Der 18. Januar 1871 war
der feierliche Anfang einer politischen Entwicklung. die uatur-
gemäß zur Weltmacht führen mußte. Die geeruigLru deut¬
schen Fürsten erhöbe» König Wilhelm zum Deutsche» Kaiser
und schufen ein wohlorganlstkrteS, starke- DevtschrS Reich.

Auf deu Bahnen der Saiftrproklamatlou von Versailles
stad wir weiter gediehe» uud habe» nunmehr die Stellung
einer Großmacht erlangt. Dieses MschtverhältniS muß
aber na» auch weiter auSgrbildet werden, damit wir stark
genug stad, uns gegen alle Angriffe mit Erfolg zu verteidigen
und uusere« Welthandel überall zu wahren. Unsere Welt-
stellusg ist ns« so günstig geworben, daß vir stark genug
find, den Frieden in Gemeinschaft mit friedliebenden Rächten
aufrecht zu erhalten. Wir müsse» aber noch stärker werden,
um unseren Welthandel allenthalben zu beschützen und unsere
Kolonien zu sichern nad ertragfähig zu gestalten. Hier
heißt es konsequent sein uud das be(Mi-eve Werk vollenden;
das ist zugleich eine politische Notwendigkeit gegenüber deu
Mächten in gleicher Lage. Aber zunächst gilt es, die festeste
nationale Sestauuug tu allen Lage» zu bekunde-», wo das
Reich in seinen Jutereffe« bedroht ist. Kein Opfer ist da
zu groß nad eS muß eine Ehrensache sein, diese Opfer« t
Hingebung«od Treue zu gewähren. Die kleinliche Berech¬

nung der Kriegs stärk« ist in solch« Lag, eines deutschen
RanueS unwürdig. Ja , er muß selbst beritt se>n, riozu
trete« und die Waffe zu ergreifen, wenn eS uot tot.
Uud nun müssen wir erleben, daß der Deutsche Reichstag
die nötige Htl'e zur Sicherung der «etchStuteresktuv» .
weigert und damit sein uud des Reiches Ausehen vor der
ganzen Welt pretSgibt. Diese Schädigung der Ehre unser«
Vaterländer« nß wieder gut gemacht werden durch tiueewhel-
Uge Kundgebung der gesamten Nation zu ärmsten der Machtstel¬
lung de, Dentscheu Reiche». Das kann«ur erreicht werden,
wenn dk «eneu RrichStazSwahlcu auf de« festen Boden
»etchStrrver Gestaaaug und wahren NatioualgesühlS erfolge«.

Unser Wahlrecht kraut keine LeschrSukasgru, eS beruht
ans den Grn̂ sätzru nuferer RrichSverfaffLUg, die von der
Voraussetzung arrSsrht, die Grundfesten deL Reiches durch
freie, treue Wähler vor Erschütterungen zu schützen. Der
Wähler« aß unabhängig von äußeren Einflüsse« dazu Mit¬
wirken, daß des Reiche» wahre Interessen sergsältig ge¬
wahrt werden uud dir Stärkung der Macht gefördert werde.
DK Parteiintrreffen müssen hier zurücktretrv. Sk find ganz
ähnlich dea persönlichen Jateresseu eines Wähler«oder« r-
wählten, der irgend ela besondere- Ziel erreichen will. Hier
«nß — wie auch im übrigen Pflichtesleben— volle Selbst¬
losigkeit und ganze Hingabe au das Vaterland bewährt
werden, dessen nationale»Wohlergehen in ersterR.ihe steht.
Wenn eS heiße» wird, „ans zur Wahl", so gilt eS einen
treue», selbstlosen ehrlichen Maua zu wählen. -der ««ab¬
hängig von Paetetinterrsseu um für des Reiches Ehr«,
Macht und Stärke wirken will nud die dazu nötigen Opfer
zn bringen enischlossm ist. —

Für deuS. vürtt. ReichStagSwahlkreiS(Böblingen-
Lesuberg.BrrhiagkU-Ma»!bronr)sollLandwirtschaftLiusprkior
Dr. WaSer-Levnbcrz in Aussicht genommen feig.

Die von der Deutschen Partei etvgeleitete» Ler-
baudkungen über ein allgemeine» Zusammengehen vo«
Volk-Partei, Deutschen Parte', Konservativen und Bauer:;-
bond ge-e» Zentrum und Sozialdemokratie stud als ge-
sch eftert,n betrachten, da die BslkSpartei ei« Zusammen-
gehen«it deu Koaservativeu ablehnte und auch dir Kon¬
servativen Verhandlungen«tt der voikSpartet von der
Voraussetzung abhängig«achten, daß die BslkSpartei zu
grundsätzliche« Vorgehen gegen di«Sozialdemokratie bereit
sei. Die Deutsch«Partei will nun Verhandlungen mit der
Volk-Partei und « tt de« Vauerukund uud deu Konser¬
vativen über einzelne Wahlkreise einleitev. I « dieser
Abficht hat die Deutsche Partei an die Bolkkpartei sowie
anch an die Konservative»und deu Bauernbund ein Schreibe«
gerichtet, in welche« znm Schluß gesagt wird: Um eine
nutzlose Zersplitterung nud gegenseitige Bekämpfung der
nicht«ltramontauen und nicht sozialdemokratischen Wähler
z» verhindern, soweit die» nach der nunmehrigen Sachlage
noch»-glich ist. erklären wir uns gern zu Verhandlungen
»it de» Volk-Partei (resp. mit der konservative« Partei
und dem Bund der Landwirte) über gegenseitige Unter¬
stützung in hierfür geeignet erscheinenden Wahlkreisen
bereit.

Drei Irauenfchickjars.
Geschichtlicher Roman vsn

A. von der Elbe.
(Schluß.)

(Nachdr. »« ».)

Der Hof befand stch in bt . CiSlld. Der Kaiser kam
au» de« BeratnngSsaal nud dmchschrM die lange Galerie.
Rlbtzlich trat ans einer der Settentürrv, die in JosephinrnS
Gesächrr führten, fie selbst eine schlanke, junge Frau in
schwarze» Gewändern au der Hand haltend, hervor. Mit
schüchterner Stimme sprach die Kaiserin, ihre» Gemahl ent-
gegen gehend: „Sieh hier» eine Jngendsrevvdiv. Gabriele
von St. Leger, fie möchte dir danken, daß du ihre» » er-
loblea des MarqakS de Nitriere, Leben schontest."

Bouaparte stand befremdet uvd sttrvrovzelvb da.
."Sire." begann Gabriele kühn, . Ihre großmütige

Milde gegen Charles de Riviere, der das Leben verwirkte,
hat » ich sehr glücklich gemacht. Ich muß Ew. Majestät
»armen Dank anSsprechen. Allen««tuen Anschauungen

^ ^ elne rückstchtSlose LeMmistiu gewesen,
» ! " ^?ue unu, daß eS ein Unrecht von den Prinzen
Aktor» undB rn, war, da- Leben ihrer Getreuen prriSzu-
geben und ihre Gefahren nicht zu teilen. Ich Hahr deu
Bourbonen Irene Dienste geleistet und könnte eb ferner tun,
fchttrßm" letzt, « it Ev. Majestät Frieden p»

»rpsleou lächelte, »elustigt vo» dieser freimütige« Art,

zu reden, uud erwiderte: . Und Ihre Präliminarien, schöne
Feindin?"

.Schloß Blaagy in der Normandie, « rin Hrimwesm,
war eiu ZnflachtSort der Royalisten. Eire, lasten Sie eS
der ZnflachtSort zweier glücklicher Mensche» sein! Gebru
Sk mir deu MarqnlS in Gewahrsam, daun will ich Ihnen
für seine uud«eine Loyalität hasten."
- . Sk meinen er sollte zehn Jahre Gefängnis ans

Schloß Vlavgy akbüßen?" fragte der Kaiser«tt zweifel¬
hafte« fast neckendem Ton. Die Forderung war so eigen¬
tümlich, dsS bestimmte, offene Wesen der stolzen Frau ge¬
fiel ihm so gut, daß stch die Laune in ihm regte, ihr zu
willfahren. Man würde ihn bochpretsev. wenn er so ver¬
söhnlich handelte! PolipuccS Strafe var euch schon in
Lerbaunuus««gewandelt worben. Und wie kitzelte e»
seiner Eitelkeit, diesen beiden sichenden Nugevpaarev, al»
Spender von Glück oder Unglück, gegenüber zu stehen!
Gabriele beantwortete seine Frage rasch.

.Der Marquis de Riviere wird Schloß» laugy nicht
weiter als i« Umkreise von zwei Stunden verlassen, darauf
will ich Ev. Majestät sein und« ein Ehrenwort» it Hand¬
schlag geben, fall» Ihre Suade diese» Gelöbnis««nimmt."

Noch ein Augenblick bangvrlSponnung von brr einen,
überlegende» Zandern von der anderen Sette, daun streckte
Napoleon der Bittstellerin seine Rechte entgegen, die Gräfin
St . Leger legte ihre kleine Hand mit feste« Druck hinein,
und beide vereidigte das Gelübde des neuen Bündnisse».

Der Kaiser fühlte, daß er dieser Frau trauen könne,
daß eine starke, der seinen verwandten Seele ihm au» de»

dunklen Augen entgegen leuchte. ES var doch herrlich, di«
Macht zu besitzen, über eines solchen Menschen Glück zu ent¬
scheide»!

Josephlue aber schlang ausjauchzend in warmer Herzens¬
freude ihre Armev« deu Hals des Gatten nud flüsterte:
.Wie liebe ich dich, du guter, großmütiger Wanrl' Er
wußte,daß sie ihm in diesemNugenblicke EughieuS Tod vergab.

Zwei Stunde» später stand Gabriele frendeverklärt der
leidenden Eharlotte gegenüber, bk stch bleich nvd schwach
vo» einem Ruhebette in der Freundin Gemach ausrlchtete.
Frau vo» St . Leger trog des Kaiser» Verfügung kn der
Hand, «ach welcher ihr morgen mittag der Gefangene,
Marqai» Charles de Riviere zugesthrt nud übergeben wer-
den sollte. Sie schilderte bewegt und fliegenden WrrteS
ihre Zisammrnkauft« tt de« Herrscher nud ihr demselben
abgelegtes Lreuegelübde.

.Damit ist nun jede volitische Partelcahme LuS mrserem
Leben gestrichen", fügte fie ernst htvzu. . Ich werde dtese
Tatsache deu Prinzen nach London melden und alle Be¬
ziehungen abbrrchev. vor der Hand habe« doch die Bour¬
bonen in Frankreich nichts zu hoffen."

Charlotte erbebte, al» wenn ein Stur» st; schüttelte.
Jede» Wort, das an ihre blutende Herzwande rührte, tat
ihr weh. Sie bemühte stch, Gabriele zu beglückwünschen,
allein nur mühevoll fielen ihr die Worte von den Lippe».

.Arme Geliebte!" rief die Glückliche und umfaßte innig
ihre zarte Freundin, . du «nßt» tt uv»kommen, an unserer
Freude tetluehPev. Schloß Blangy soll hinfort auch dein«
Heimat sein."



NokMsche Hleberficht.
Et » » *» *, „ B »*» O*»k«tz" de» prenßlsche»

U»terricht «« t» ifters wird vrriffrutlicht. Er verbietet
für die preußischen Lrhrersemiuare die Beuutzuug aller «eue¬
re« Lehrbücher, wett die alte« ihueu vor»»ziehe« feie«.
Na- « üffe« alle Seminare derselbe« Bezirk- ei« ««d die-
selbe« Lehrbücher benutze«. Der Minister erinnert cm eine«
frühere« Rauderlaß, da- das Hauptgewicht aus des per¬
sönliche« Unterricht de- Lehrer» sud uicht etwa aas die
Verarbeitung von Lehrbücher« zu lege« ist, damit uicht de»
verwerflichen RemoriermechaniSmu» Vorschub geleistet wird.
Die Erinnerung erfolgt, . da nach wiederholte« «euere«
Wrhrvehmuugm vielfach tu Lehrerbildungsanstaltenunnö¬
tige bezw. «»gleichwertige Lehrbücher in Gebrauch genommen
wurde« und auch der Uasag der AuSweudiglerueuS uud
Aussagen» von Abschnittena»r Lehrbücher« und Leitfäden
sich leider i« « er wieder «och findet. Lehrbücher find nur
insoweit «iuzuführeu, al» der Unterricht- betrieb die» erfor¬
dert, und r» ist hinsichtlich ihrer Fassung daraus zu achte«,
da- der persürltche Unterricht de» Lehrers uicht zurückge¬drängt wird."

El » « e« er pvkmtschev Borftotz wird ans Nieder-
schlesttu gemeldet. Das Ntttergut Strunz , 4200 MorM
groß, ist in den Besitz de» Grase« ZoltowSki-Witkoroo und
da» Ntttergut Schweinitz für 600000 uv au eise- H» ru
KomeudstuSkii« Pose« übergegaugeu. — Die streikende«
polnischen Schulkunde» t« der Stadt Pose« wurde« von
polnischen Geistlichen zu Weihnachten reichlich beschenkt.
Nu» der Provinz laufe« Meldungen ei», wonach vermögende
polnische Gutsbesitzer die streikende» Schulkinder zu sich
eialudr« und diese festlich bevkrteteu«ud beschenkten.

Di - « ersnch * »er -«sfisch- » « -gl- - »»«» eine
innere Anleihe zustaud zu bringe«, find fehlgeschlageu, da
die russtscheu Banke» nicht leistungsfähig find. Jetzt ver-
-nudelt die Negierung mit französische« «ud englischen Bank-
kousorteu wegen Aufnahme eine äu- ereu Anleihei» Betrag
von einer Milliarde Nabel. Die Anleihe soll nach Vollzug
der NeichSdnmawahle», von denen « au hofft, daß fit . gut"
auSsalleu, lanciert «ud vor Zusammentritt der NrichSduma
tu» Lrockrue gebracht werden. Der Erfolg hängt vom
Ansgang der Wahle» ab.

D-mtschESVw-ftafrika.
.Nicht zu stütz frohlocke» !' « ahnt ei» erfahreuer

früherer Lchutzkruppeuosfizier io der Lägl . Nuudschaa. Er
schreibtu. a. : Wir habe« schos vor 3 Jahre « eine ganz
ähnliche . Unterwerfung der BondelzvartS* erlebt. Die
Gegner diese» Friede«» sagten, Ioh . Christian habe nur
über Weihnächte« Ruhe habe« wolle». Jetzt trifft genau
«ach 3 Jahre « die gleiche Nachricht ei« : Ioh . Christian
hat sich gestellt uud will auch die noch i« Feld» stehende«
Baude« zur Unterwerfung zwingen. Wie lief dm« di«
.Uiterwerfaug " r« Jahr 1903 ab? E» wurde» annähernd
250 Gewehre, meist Hinterlader, abgegeben, darnnter sämt¬
liche kleiuIaNbrkge«, die nachweislich während de» erste«
BondelzwartSausßand» u«S geraubt waren. Ioh . Christian
wurde «ach Warmbad gebracht und dort unter Bewachung
gehalten. Auch ei« großer Teil der voudel», di« am
Oranje teil» auf deutsche« , teil» auf englische« Gebiet
saßen, ergab sich. Unter de« . Unterworfenen" befände«
sich Morris uud Joseph Christian. Nu« dem kühnste«
llaterhäoptliug. Moreuga, gelange». z« entweich« . Dieser
trat im Jahr 1904 zunächst mit 12 Bewaffnet« al» Räuber
i« Gebiet der Große« KaraSberge wieder aus. Später
schloß sich ihm immer mehr Gesindel an. Schließlich ent-
»ich auch Ioh . Christian «ud der zweite» ondrlausstand
war da. Daß die Boudel» — trotz der Waffruabgabe—
e» verstand« Hab« , sich wieder zu bewaffi« . beweist di«
Meldung, wonach sie jetzt von »eae« 124 Kleiuikalibrigr
abgegebe« habe», die natürlich unsere« erschossen« Netter«
abgmomme» find. Mau solle» jetzt die Boudel» iu Lokatio¬
nen bei Kalkfouteiu uud KeetmauShoopgehakt« werde» !
Bor 3 Jahr « ließ man sie bei Warmbad, jetzt will » a«

sie u«r 40 AUomeler Vetter nördlich bet Aalkfoutei« unter-
bringen! Dari« liegt nach wie vor ein« große Gefahr.
Ma« kau» der Truppe d« Erfolg, der tu der erneut«
Unterwerfung der Boudelzvart» liegt vo« Herze« gönn«
«ud doch die besorgte Frag« aufversm : ist uicht wieder«io
Friede um jeden Preis mit dru Aufständisch« abgeschlossen?
E» wäre sonst unverständlich, wie « a« dir iktt-r§ri«g«mg
ln Lokation« Sei Aalkfoutei« zugefieheu kon̂ e, nur 40
Ailometer von Warmbad eutferut, wo die rwudel» bereit»
einmal . interniert" war« uud von wo ŝ samt und sonder»
wieder entwichen find! Wmu die Eugebor« « die Nach-
giebigkttt, die iu dieser den Bond,« , »gestandenen Beding,
«ug liegt, mißverstehe«, dann « Srde die Waffeustreckuug
des Bsudelzwartsstamme» i*-l>rr seine« endgültige« Wille«
zu« Fried« beweis« , v-4 würde sie da» Sude de» Kriege»
tu Dmtsch-Südwist Leuten.

HKrgeL-Aeuigkeiten.
Aus Gtadt uud Land.

Nagold , 2. Januar.
* Da» Wetter machte iu merkwürdiger

Ueberriustimmusg mit unserer» orahuung eine« regelrechte«
Purzelbaum vo» alten in» «« « Jahr . Am letzten Lage
de» Jahre » tu der Frühe 21" Kälte, am Abend Lauwettrr
und am NeujahrStag gar Reg« . Der Silvesterabend ver-
lief i« hergebrachter Weise iu «ud außer den Häuser« und
Familien, der Gottesdienst sah viele Andächtige, während die
Stadtkaprlle nach guter Sitte ihre schönen Choräle durch die
Straßen ertöneuließ. Der UrbergaugSmoment zum neuen Jahr
geschah in der einer orduuuggewöhnten Kleinstadt äuge-
«eff« « würdigen Art, so daß von Unfug wenig zu hör«
war. — Wir find j tzt glücklich in» ums Jahr etugetrrt« ;
neue Sorge« beschäftig« die Mensche«, aber auch neue
Hoffnung« beseele« die Gemüter. ES heißt zwar i« Volks-
«und . E» kommt selten wa» veffere» nach" aber so pesfi-
«istlsch darf » au bei Iahrläufte « nicht sein. Da» ver¬
flossene Jahr hat Schweres über uu» Nagolder gebracht;
wir müsse« e» htnurhmeu al» Schicksalsfügung, voll« aber
asch danken, daß weiteres Unglück ferne von rm» blieb,
lleberall i« Vaterland uud auf dem wette« Erdenrund hat es
größere» Unglück gegeben, aber die Mansch« lass«
sich uicht beirre« im vertrau « auf eine gnädige Fühlung
bei treuer Pflichterfüllung. Uud so wollen auch wir uns
das ueue Jahr mit dem Wahlspruch auf» Koru nehmen:
Allezeit . Furchtlos uud treu ".

* Weihnachtsfeier». Im Saale de» Ev. Berei«»-
Hause» hielt der Jüngltugsverei « unter zahlreicher
Beteiligung vo« Freund« und Söuueru seine Frier ab, die
bei Gesäugen, Drklamattoue« und einer rührenden Auf¬
führung: Segen de» Wohltun» wohlgeeiguet war auf die
jugendlich« Gemüter, aber auch die Herze« der Alten einen
tiefen Eindruck zu mache«. Die Jüugliuge wurde« i«
eugerea Kreis« mit hübschen Gaben bedacht, wa» große
Freude uud Dankbarkeit hervorrief. — Diese Frier sowie
auch diejenigen der Laub stumme « au kalt uud der
KiudersouutagSschnle trug« den Charakter echt«
christlichen Segens «ud innerer Einkehr; eine innige Freude
hatten alle Teilnehmer beim Anblick der au» d« Augm der
Kinder leuchtend« Dankbarkeit. — Dm Reigen der sonstige«
BrreiuSseier« « öffnete der Lied erkrauz am . goldene«"
Sonntag im Hotel Post. Zahlreich war« die Mitglieder
erschien« , um d« schöne« Chören der Sänger zu lauschru;
auch die flott gegeben« Ausführungen, Humor. Solo - uud
Duoszeu« «ud die Gabeuverlofuna trugen dazu bei
gut« Unterhaltung und ungezwungene Fröhlichkeit entstehe«
zu lass« . Einen hohen Genuß bereiteten zwei violissoli
mit Klavierbegleitung. Das schöne Motiv de» in die Hei¬
mat zurückgekehrteuAfrikakrieger» kam in dem anspreSeu-
den Slück . Der gute Nikolaus" wirksam zur ver-
weuduug. Unser anwesender SchutztruppeusoldatMüller
von GüudrluZ« hatte seine wahre Freude daran.
Möge e» auch feinen noch im Felde stehend« Krieg»-
kameradeu vergönnt sein, bald wieder den heimatlich«

Boden zu betrete». — Der Militär - und Veteranen-
Verein hatte feine Feier, wie in den Vorjahren, in der
Semiaartnruhalle am « beud de» StephannSfeiertag». Trotz
de» unwirtliches Wetter» ließ« e» sich die Mitglieder de»
Verein» uicht verdrießen und waren sehr zahlreich erschien« .
Die schönen Chöre de» Sängerkranze », verschiedene ge¬
lungene Aufführung« , darunter rin echt schwäbische» Stück,
brachte« erfrischende» elebuug kn den Saug der Unterhal¬
tung, welche die reichhaltige GrSenverlosung noch erhöht,. —
Die RuseumSgesellschaft feierte ihr« Weihnachtsabend
am Samstag abend i» Hotel Post. Sie bot ihr« zahl-
«eich erschienen« Mitgliedern eine« reichen Genuß durch
die schöne« Darbietung« de» Doppelstreichquartett» der
Kapelle de» Juf .-Negt». 180 Tübingen. War da» Pro¬
gramm der Rufik nicht gerade auf die WeihuachtSstimmung
geprägt, so sorgten deren herrlicheKläuge doch für erhebende
uud erheiternde Eindrücke. Ein hübscher Christbaum und
rin reicher Gabentisch erfreut« uebm de« Ohrenschmaus
auch Auge uud Herz der « äste. Küche und Keller
de» Posthotels sorgten für der« Wohlsein in rühmlich
bekannter Weise. Sin Tänzchen beschloß die echt fami¬
liäre Adeuduuterhaltung. — Der Turnverein hatte
seine Mitglieder aus Sonntag abend iu den Sasthos zu«
Nößlelgelad« . Aach hier bot« schöne Chöre der Sänger-
rlegr nebeuMbicheu Ausführungen, reichhaltiger Gabmver-
losuug und prächtigen Rarmorgruppeu abwechslungsreiche
Unterhaltung. Wa» iu diesem Verein besonder» zur Gelt¬
ung kam, war di« ungezwungene Jugeudlust, die sich auch
iu eine« aaSgirbigeu Tauzprogramm Genüge tun konnte.
— Alle» i» allem herrschte in allen Beraustaltung« ein
schöner Ton der Freundschaft und de» Zusammenwirken».
Angenehm berührte überall da» Ausfallen der früher üb¬
lich« Chrl8ban« v:rste!gernug, wie jede auf Vertiefung de»
weihnachtlich« Gedanken» bet den vereiuSfeieru abzieleude
Neuerung zu begrüßen ist.

—t Ebh ««fe»,31 . Dez. Gesellige Weihnachts¬
feiern . Heber die Weih»achtSunterhkltuug de» Sänger¬
bünde » wurde bereit» berichtet, da- st« ein« allgemein
befriedigenden Verlauf genommen habe. Auch die gemein¬
schaftlich« Feiern anderer Vereine verdien« lobende An-
erkenunug. I « Zeichens««!veranstaltet« am ThomaSseiertag
der Jüugliugsvereiu nud am Abend de» zweiten Weih-
uachtsfeiertag» der Juugsraueuverei » recht ansprechende
Feiern durch Aufführung ernster uud heiterer Stücke, die
wirklich sich zu Weihnachtsfeiern eignen und uicht wie
mauchs komische Belustiguugeu bester als Fastnacht «-
schwäuk«bezeichnet werde« « üffeu «ud doch landauf landab
für Weihnachtsfeiern al» besonder» . zugkräftig" für
Teilnehmer gelten. A!S recht gut gelungen darf die gesellig,
Frier de» Turnverein » bezeichnet werden, die am 23.
Dezember! abend» im Gasthof zur Traube stattfaud. Eine
besonders gute Leistung war die Aufführung de» ernste«
patriotischen BolkSflück» . Durch Kamps zu« Steg", da»
iu der Zeit der BrsreiungS kriege spielt. Auch die turuer-
ischru Uebuugeu, die Gelang»., Zither- uud « laviervorträge
von Mitgliedern des Turnverein» auSgesührt, verdien« alle»
Lob. Die gemeinschaftliche Feier de» Rilitärvereiu»
fand gestern abend i« Gasthaus z. Hirsch statt. Der
Sängerbund belebte dieselbe durch d« gute« Vortrag ver¬
schiedener Chöre uud Aufführung heiterer Stücke, die all-
gemeiu gefiel« . Der verlaus der zahlreich besuchten geselligen
Abeudsuterhaltung befriedigte durchweg die Lelluehmrr.

8. We «ve» , 30-Dez. Heut« stellte sich der Gesang-
verein JselShauseu zu eine« Besuch hier eiu. Durch
seine schöne« Chöre wußte der Verein sich allgemein« Bei¬
fall der Zuhörerschaft zu erwerben. Aucha« dieser Stelle
sei de« Herr» Dirigenten, Schullehrer Wolff, uud seinen
Säuger« der wohlverdiente Dank dargrbracht.

---- Wilvverg , 1. Jan . Der letzte Tag de» ver-
-osten« Jahre » brachte in eine hiesige Familie schwere»
Leid. Das 8jährige Söhuch« des Schneidermeisters» .
vergnügte fiS iu unmittelbarer Nähe der elterl. Wohnung
iu eine« engen Säßcheu mit Schlitteufahr« und kam dabel
unter die Pferde eines die Landstraße daherkommcud«

Charlotte schüttelte stumm de» Kops und richtete sich
sanft au» d« Arm« der Treu« empor.

.Du willst nicht? « a» gedenkst du zu tun?"

.Mein Entschluß ist gefaßt," erwiderte ste traurig ge¬
senkt« Blicke». . Neune » ich nicht teilnahmslos oder gar
neidisch, aber ich kann mit Glücklich« nicht vereint leben.
Ich werde morgen, dor der Ankunft deine» Lharke», die»
gastlich« Han» verlast« und in da» Kloster du See»
Coeur elntreten."

.Dn wolltest wirklich,"

.Ja , ich habe erkannt, daß ich nicht» » ehr von der
Welt uud ihr« Freud« zn hoffen Hobe. E» wird eiu
Trost für mich sei«, mein Lebe« dem Gebet und dm Werk«
der Nächstenliebe zu widmen." -

Einige Tage, nachdem Lharke» de Nivtere au» de«
Kerker Vefrrtt Word« , stand er Hand ln Hand mit seine»
jungen Weibe auf de« Söller de» Schlosse» Blaugh «ud
schaute strahlenden Auge» bald ans ste, die ihm nie so schön
«rschken« war, wie iu ihrem bräutlichen vchmuck. bald iu
die herrliche, fommrrprächtigr Gegend hinan». Sie warm
eben io der Schloßkaprlle unauflöslich für da» Leb« Ver¬
bund« worden uud schwelgte» t« dem Bewaßtfettr gesicherten
Besitze».

.Dein Gefangener, Gabriele," sagte er. den Arm um
ste legend, . wird nie etwa? andere» voll« , al» wa» du
ihm bereitest. Laß da» » eltgetriebe mit feinen Stürm«
vorüSerbraufw, » Ir » erd« r» uicht entbehren, and uu»
wird e» hier uicht berühre« "

.Jeder hat feine Welt für sich, tu sich und um sich,"
erwiderte ste mit tiefer Empfiadsug. . Wir wollen Gott
bitten, daß er nufere immer so glauzersüllt last« möge,
wie st: jetzt iu nufer« Herzen uud dort i« sonnigen Tale
vor uu» ««»gebreitet liegt!"

B »m dor „Gelrhrf«« keit" «« eriknnischer
Gchnlkinder bekommt« au einen gauz« elkwürdig« Ein¬
druck, wenn » au die schier ouglaudltch« Autvortrn hört,
die bei einer Lchulprüsuvg in Lh'eago von dm Kindern
gegeben wurden. Ersten»«- sind zunächst die geschichtlich«
Kmutuiffe der jungen Amerikaner. Rau höre uud staun«:
.Der Friede v;u Utrecht« achte im Jahre 1713 de» spant
scheu Erbfolgekriege rin Ende. Die Entscheidungsschlacht
wurde zwischen den— Zulus und de» Engländers geschlagen."
Dieser . kleine" Irrtum rührt avscheiueud daher, daß e»
auch iu Amerika eine Stadt mit de« Name« Utrecht gibt.
,Dte Fidschi-Insel « wurden i« Jahre 624 vor Christi Ge-
vart von Lord Cltve annektiert." . Horaee Walpole war
der erste Bibelübersetzer." . Amerika wurde von— Shake-
parre entdeckt, der unter der Hrrrschaft Georgs III . lebte.
Derselbe Shakespeare wurde von - Laltbav ermordet."
Armer Shakespearel Diesen hervorragende« geschichtlichen
Keuntnisteu reih« sich tu würdiger Weise die biblischen
Kenutuiste au. . Efau war eiu — Fabeldichter, der für
eine Flasche — Schnaps (das ist echt amerikanisch) setue
Autorrechte verkauftel" . Der Hahrpriester Aaron verkaufte
Brillen." Jedenfalls hat der kleine amerikanische Schlau-

erger gemeint, daß der alte Man« schlecht seh« konnte,
lue Brille brauchte uud auch für die lrideude Menschheit
urch dm Verkauf von Brill« sorgte. . Jesaio» war ein
roßrr Prophet, der augenblicklich die Geige spielt!" Rehr
»uu « au wirklich uicht verlang« .

Dt* letzte« Eevanke» *t«e» zu« Lad* ver-
rteikte«. Ma» ist allgemein uud wohl auch mit Recht
azu geneigt anzuuehme», daß der eiusache russische Mauu
ud der russische Soldat Ssmpsfiuuig uud stupide ist, mit
wem Worte: «iu Mensch, dessen Srdauken um aus da»
illeruächste gerichtet find. Um so « ehr muß» an erstaune»,
>rnu man folgend« Brief de» zum Tode verurteilt« Sol-
ate« Soustautts W.'asov liest, den er kurz vor der Epe-
aitou au feine verwandten geschrieben hat: . Meine lieben
Schw«st« u Nsstia «ud Paula ! Ich bin zu« Tode verar¬
mt worden. Ader ich strrke mit de« Bewußtsein. daß ich
iu anstäsdiger Kerl bi» und niemals oelog« habe. Ich
»ar für die Revolution, uud darum werde ich vnv er-
-offen. Aber weinet darum uicht, » eiue lieb« Schwester».
)b ich nun morgen schon sterben muß oder später, elrmal
ruß e» ja doch sein. Ich sterbe nicht allein. Ich habe
>och süus Lrtd« »gefährteo. Wir find alle heiter uud froh,
achrn und scherz« . Habt auch kein Mitleid mit mir. Ich
sei- , daß « an mit dem Feuer nicht spielen darf. Die Se-
chichte wird über mich richten. Die Mensch« brauche ich
licht zu fürchten, und die sollen« ich auch nicht bemitleiden."
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«SsndrwerkS. »ober d,r«nabt am«apfe fo schwere»«»,letznuaen»hielt, daß au sein Auskommen ntcht zu denken!-! L«. süsrwaun trifft keine Schuld.
»ülttt », «», SS. Dez. » ei.der heutigen Bürger-

auSschaßwaht haben von SOS Wahlberechtigte« uur 34
abgestimmt. A«f ^ Jahre sind wledergevählt die Herreu:Gottlob Müller, Rühlrbefitzer. Karl Hu« «el, «aufmmv,Marti« Ehuiß, Privatier, Jakob Frdr. Erbele, Pflästerer.
Neu gewählt ist: Georg «ackeuh eim», Pflästerer.

H»chd« ch, 81. D,,. (Korr.) Der hiesige» rsmgvereiu
hielt gestern abendi« Gasthaus, Linde seine Weihnacht?,
feier ab, welche in schönster Haruevuie verlies und alle» e«such« befriedigte. Nach kurzer Begrüßung durch den Bor-
stand begann die Abwicklung eine« reichhaltigen Programm».
Schöne Mäuuerchöre, einige humoristische«ufsShruugeu.
Deklamationen nnd die Berstekgernug beS WeihnachtSvanmS
worden beifällig aufgenomme» nnd zeigte», daß der» erein
feinen Mitgliedern etwas bieten kann. .«,tt -»burg, 30. De,. Die diesjährige Juviläu«»-
Ausstellung ist nicht so gänftig« tt iS»« Abschluß gewesen,wie mau vermutete. ES soll rin Defizit in Aussicht stehen,
so daß die Unterzeichner des Garantiescheins vielleicht nochheraugrzsge» werden«äffen, trotz de« große« Birrver-brauch» tu der AuSstellkkugSwirtschaft, wofür pr. Ltr. eine
Abgabe von8 H an die AnSstelluugSkaffe entrichtet werdenmußte.

r. Cal « , 31. Dez. Sestern abend um 7 Uhr brachln der Gpuudeusabrik von Blank L Stoll Feueraus, das das Neugebäude der Sägmühle vollständig zer¬störte. DaS eigentliche Fabrikgebäude und die riesige«
Holzvorräte konnten gerettet werde», da die Nagold un¬
mittelbar am Braudplatz vorbetfließt. Der Fabrikbetrirb
kann aufrecht erhalten werden. EutstehuugSursache uube-kanut. In dem SägeverkSgebäude befand sich ein Betsaal
der Ehina-Julaud-Rtsfiou._

28. Dez. Mit de« gesterni« Alter von
81 Jahren in Baden-Baden verstorbenen General der Ka¬
valleriev. Sick ist einer der bekanntesten württ. Offiziere
aus dem letzten Drittel des vorige«Jahrhunderts gestorben.
Geboren zu LadwigSbnrg, begannv. Sick seine militärische
Laufbahn 1863 i« 4. Reiterregiment. Den Krieg gegen
Frankreich macht« er als Oberleutnant im1. Reiterregimentmit; während desselben wurde er mit dem elfer»«« «reu,usd der württemb. goldeue« RUttarverdkenstmedaille aus¬gezeichnet. I « Jahre 1873 wurde er zu« Rittmeister
befördert und gleichzeitig auch zum Flüqeladjntantr« de»
Königs Karl ernannt. Ritte der 80er Jahr« wurde v.
Sick württ. Rtlitärbevollmächtigter in Berlin, später Kom-
«andenr des Drag.-Reg. Nr. 25. In den 90er Jahren
erhielt er wiederholt Kommando; in Preuße», ». a. wurde
er auch Ssmmandrnr der1.Sarde-Kavallerie-Brigade and
ASteilnngSHefi» großen« eueralftab. 1897 wurde ihm
die Führung der 27. Division anvertraut nab zwei Jahre
später wurde er zum Gsuvrsurrrr vsn Stratzbusg«rnam-t.Im Jahre 1903 trat er in dm Ruhestand über.

Stuttgart, 29. Dsz. Jauerhslb der nächsten beide»Monate, au KaiserSgeburtSLsg oder am SeburtStage des
KöuigS von Württemberg, am 25. Februar, dürfte das
XIII . (Kgl. württbg ) Armeekorps eine Neubesetzungerfahre». An Stelle des Seueral der Infanteriev.Hugo
wird voraussichtlich dev General derJ -rfauteriev. Fa Ho iS,
Kommandeur der 29. Division in Frelburg i. L., trete«
der au» der Garde hervorgegaugm ist, schon sei! über eine«
Jahrzehnt aber in Baden als Regiments-, Brigade- und
Divisionskommandeur gestanden hat und in Süddeutschlaud
außerordentlich beliebt iß und geschätzt wird.

Württ. Kra»re»r«fs«»verb»»d. Einem Beschlüsse
der La8dkSvkssa»mlu«g vom 11. Jovi v. IS. gemäß hat
der BerbandSvorstaud sich kn seiner Sitzung vom 29. Okt.
v- Id - » it der Frage der Errichtung von Vertrauensarzt-stelle« für die Kraukenkaffen de» Verband» befaßt und dmmgermA»Ssch«ß beauftragt, mit dev Vertretern der maß-gebendenA»ztevrreir,lgnugr» hirvrgm in Unterhandlung
zu treten. Bei der am 12. Nov. v. I ». in Stuttgart statt-
gefundenen gemeiaschaftlicheu Sitzung mit de« Vertreternde» ärztlichen Eßlinger Deleglerttn-Berbands und dcS ver-
«in» für freie Arztwahl in Stuttgart haben dieselben unsereBestrebungeni« Prinzip anerkannt Md sich auch bereit er-
klärt, dieselben zu unterstätz;». Zur Dsrchfährurrg der ge-
Plasten RrvifiouSelsrichtnugen wurde die Schaffung einer
Zentrale mit dr» Sitz in Stuttgart kn» Ang, gefaßt.
Dieselbe würde vs» eine« geschäftSsährmden Arzte geleitet
nnd hätte die Aufgabe, «ach einem einheitlichen System die
Rezepte der Kraukeukaffru ans die ökonomische verordn«»«»,weise(nach der vom verein für freie Arztwahl in StuttgartkmSgegebeum«nleitmg zur ökonomische« Rezeptur, für^ «tttche«erztez« beziehe« durch verwalt« Gramer inStuttgart) sowie die Aerztrrechmwgeoz« prüfen. Für die
Koskollnntersuchnusmvon Kaffmmitglkederv. bei Simula-"»" »erdacht usw. ist vorläufig für jeden Schiedsgerichts.

ein Vertrauensarzt gedacht, welcher aber keine Kaffen-
AU 2?deo bars. Nachdem der Antrag aus Schaffung,^ ",^ utrollri8richtuugeu ans der Gmünder Ländern».

angenommen wurde, darf wobl sich»
« „ W .Uden. daß sich auch sämtliche«rankmkossm de»^n ?̂ »?Ara «deteUigm,a»Sgmo«« ru dtkjrvtgru Kranken-kaffen, welche schon̂ che Einrichtungen besitzen.

* *

»ns ^!Ü.4 ^ Em»«s«rtir -kd«» Labe«ver.Reck« ,ta.- geschriebm: «, ist jetz-
^4« ich in Gesellschaft von mehreren Schul-

"5 einem freien Nachmittage dem Schlittschuh,
.anssn auf de« Kocher widmete. Reine Schulkameraden

waren sämtliche auf der weiten sicheren Strecke kocherauf-wärt» grholländrrt, als mir der unheilvolle Gedanke kam,
eine EutvrckuugSlour tu bi» dahin unbefahrene Strecken
kocherabvärts zu Mteruehme«. Ans ein» spiegelglatten
Fläche glitt ich schnell vorwärts, bi» ich auf einmal, ohne
auch uur einen Krach zu vernehmen, ahnungslos outersauk.Da» Eis war ans dieser, von eine« am Mer gelegenen klei¬
nen Wäldchen beschützten, sehr tiefm Stelle wider Erwar¬
ten zu dünn, so daß ich blindlings in mein Verderben hin-rinfuhr. Plötzlich befand ich mich in dem nassen und kalten
Element. Zu« Glück des Schwimmen» kundig, arbeiteteich» ich wieder tu die Höhe Md versuchte, mich am Eise fesi-zuhalteu, was mir einigemal auch sehr gut gelang; aber
sobald ich« ich in die Höhe geschwungen hatte Md auf das
dünne EiS mich stützen wollte, brach die dünne Eisdecke im¬
mer wieder rin, so daß ich schließlich ganz» schöpft die AuS-
fichtSlostgkett meine» Unternehmen» eiuseheo mußte. In-
zwischen war einer« einer Schulkameraden in die Nähe ge-
kommen, konnte sich aber leider bei dem allzudünue« Ei»
Nicht zu mir herauwagev, denn sonst hätte ihn sicher da»
gleiche Schicksal wie mich ereilt. Da auch sonst keinerlei
Hilsmittel ihm zur Verfügung standen und auch niemand
in der Nähe war, mußte er sich daraus beschränken, mir Mut
zuzuruseu Md selbst beinahe zu verzweifeln. Ein letzterVersuch, mich auf das EiS zu stützen und so herauszukom¬men, wurde durch abermaliges Einbrecher» des Eise» wird»
zu Wasser. Inzwischen war ich bei der großen Kälte bei-
nahe erstarrt; die Hände waren steif, geschwollen, blutig
und kraftlos, so daß ich mich au dem glatten Eise nicht mehr
festzuhaiten vermocht«. Meinen sicheren Tod vor Augen,
wollte ich«ich, vollständig erschöpft, in » ein Schicksal er-
zeveu und war eben im Begriffe, unterzusiukeu, als mir wieet« Blitz ein letzter HsffaungSftrahl durch den Kops fuhr. In
der Zeitung hatte ich einige Tage vorher in einem Artikelgelesen, daß mau bet ähnlichen Fällen, wo mm sich wegen
Erstarrung der Hände und wegen der Glätte des Eises nicht
festhalteu könne, den Stoff der Kleider zu Hilfe nehmensolle. Wie elektrisiert, bekam ich bet de« Gedanken wieder
neue Kraft nnd Hoffnung. Mit verzweifelter letzter An¬
strengung reckte ich« einen rechten Ar«, so hoch ich konnte
in die Höhe und schob ihn qaer über das EiS, den Rock-
Srmel etwa» vsrzieheud und mit der Hand sesthalteud. I«
Moment klebte der Stoff de» Aermel- auf dem Eise fest, so
daß ich eine« festen und sicheren Halt hatte. AlSdaus ließ
'ch mich vom Wasser meiner ganzen Länge«ach kn dir Höheheben, so daß ich mit de« Rücken glatt auf da» EiS
zu liegen kam. Hierauf hob ich« einen rechten Fuß eben-falls auf das EiS und mit einem kleinen Ruck mit de«
Hinterteil lag ich der ganzen Länge nach platt auf der dünnen
Eisdecke. In dieser Haltung rutschte und schob ich« ich
behutsam und vorsichtig eine Strecke aus dem Eise fort, bis
ich festes EiS unter mir hatte und ohne Bedenken aufstehenkonnte, vm in die Arme meine» Freundes zu finken. Ohneden Zeitungsartikel gelesen zu haben, wäre ich damals
sicher zu Grunde gegangen; denn tu der Bestürzung und bei
meiner damaligen Unerfahrenhekt wäre mir der Gedanke,
den Stoff der Kleider zu Hilfe zu nehmen, nicht gekommen.
Möge jeder Leser, wenn es in ähnltche Situation gerät, sich
dieser Zeilen»inner» Md darnach handeln, dann ist ihr
Zweck erreicht.

Deutsches Reich.
Schwere- Eisk»d«h«u»,lück bei Breme».
»re « e«, 30. Dez. Der Schnellzug Hamburg-

Köln  stieß infolge UeberfahreuS de» Haltestgual» bet
dichtem Nebel bei Ottersberg »»weit Bremen mit einem
Eilgüterzug zusammen.  Bon dem Zug- »ud Post,sersonal°wurdeu4 Personen getötet,  5 schwer und6 leicht vrrwuudet. Reisende wurden nicht verletzt. Der
Materialschaden ist erheb! ch. Getötet wurden der Ober-
psstasstfteut Nogge, ei« Oberpostschaffaer aus Köln, der
Hilfsbremser Dtttmau« a«S Wilhelm?bürg bei Hamburg,
der HilfSbremser Schröder aus Hamburg-RotheuburgSort
und der Lokomotivführer der ersten Maschine des Schnell-zngeS. Schwer verletzt wurden der Oberposiassistent Off» ,mann, der Oberpostschaffner Wallgast, der Oberpostschaffaer
Lauge Md der Postschaffner Fasel. Sämtliche» »letzte
find in da» Krankenhaus von St . Georg gebracht worden.
Der Oberpostschaffaer von Hof, der ebenfalls schwer verletzt
wordm ist, blieb au der Uufallstätte. Die schwerverl-tzteu
Lokomotivführer Müuter Md HilsSSrrmser Ahrendt au«
MlhelmSburg wurden in Harburg au der Elbe abgesetzt.
DaS Gleis Bremen-Hamburg dürfte etwa 12 Stunden,
das Gleis Hamburg-Bremen etwa 24 Stunde« gesperrtsein. Die Güterzüge werden teils zurückgehakteu, teils über
Uelzen geleitet. — Do» Eisenbahvuuglück ist nacht» n«1 Uhr »folgt. Der Schnellzug fuhr tu de« Augenblick
auf den Eilgüterzug auf, als dieser aus ein Nrbrugeleise
fahren wollte, um den Schullzna vorbeizulaffen. Der
GSterzug wmde in der Mitte getroffen. Der Schlafwagende» Schnellzugs wurde von der Böschung herunter auf eine
Wiese geworfen, wo er stehen blirv, so daß die Passagiere,
von einige« leichten Verletzungen abgesehen, fast alle mitde« bloßen Schrecken davougekommeu find. In de» Eisen-
bahvzng hatten sich mehrere Viehwagen mit lebendem Liehbefunden, von de« der größte Teil umgekommeu sein soll.
Nach einer amtlichen Meldung» folgte da» Eisenbahnunglück
bei OtterSberg infolge des Uebrrsahreu» von Haltesignalen
durch den Schnellzug wegen dichten Nebels und Nauhrelfs.
Der Schnellzug fuhr de« bet der« eiche OtterSberg befiud-
ltcheu Eilgüterzug mit voller Geschwindigkeit in dt«Flanke.
Der Zusammenstoß war so heftig, daß beide Lokomottveu
des Schnellzugs, die darauffolgenden Gepäckwagen Md der
Postwagen zntrömmert rnd fast sämtliche Wagen de»

Schnellzug»« ehr oder»euiger beschädigt wurden. Bo«demEilgüter»»» »nrdeu 1b Wagen beschädigt. Die Wagen
wurden teilweise bi» zu dreien aufrinaudergetürmt, teilweise
ineiuaubrrgeschoven. Ein Teil der Wagen stürzte die Bösch-
uug hinunter. Der Packwagen de» Schnellzug», welcher
mit Rücksicht auf idle Neujahrspost mit 14 Beamte« und
Unter beamten besetzt war und der neben einer großen Brief-
post eine außergewöhnllch große Zahl von Selb-, Wert-und Einschreibesendungen enthielt, geriet nach dem Zu-
sammenstoß tu Brand,  wodurch ein groß» Teil der
Postsendungen vernichtet wmde. Der übrige Teil der Post
ist stark beschädigt und ist durch Feuer, Wagenschmiere und
Maschinenöl vielfach unleserlich geworden. Die beschädigte«
Postsendungen wurden de» PostamtI in Bremen über-wiesen, welches dieselben möglichst ordnen nnd mit Stempel
versehen wetterbesörder» soll. Ein Teil der Postseudvuge«
liegt noch unter den Trümmern. Die sofort nach dem Unfall
von Bremen herbeigeruseueu Hilfskräfte wurden von der
Aahuverwaltuug so schnell wie möglich nach der Uusallstell«
kefördert. Ausland.

New « »»r, 29. Dez. I « North River rammle bei
Nebel ein Leichterschiff da» FSbrboot . Patersou *.
Letzteres sank.  ES hatte 50 Passagiere au Bord Md e»
fanden verzweifelte Szenen statt, doch wurden alle gerettet.A find jedoch 20 Fuhrwerke gesunken.

Das « tf-»h<ch«st»,HiS »et in der Nähe
von Dundee tn Schottland, über da» wir i» RontagSblatt
berichteten, ist weit schrecklicher und in dev Folgen tragischerals die erste Nachricht vermute« ließ. Der Umstand, daß
der schreckliche Zusammenstoß aus einer Stelle stattfaud,
aus der wegen Mangel» an Aerzte« und Hilfspersonal die
Verwundeten gewissermaßen ihrem Schicksal Lberlk sskn wer-de« maßten, läßt die Tragweited» Katastrophe ahnen.
Ueber den»orgaug selbst erhält der Lok..Auz. sofgeude
Meldung:

London , 29. Dez. Ueber di« furchtbare Bahnkata-
strophe in Schottland liegen jetzt folgende Einzelheiten vor.
Hie Katastrophe wmde durch den gewaltigen Schueesall,de« größten seit 1881, veranlaßt, der ganz Großbritannien

vom Norden bi» zn« Süden in ein wahres Grönland ver¬
wandelt hatte und den Bahvverkehr sowie die telegraphische
Verbindung im Norden En-lavd§ nnd in Schottland prak¬
tisch anshob. Der Sdinbur-'—Abkrdren-Exprißzvg war.rachde« er von Edioburg abgefahren, gestern nicht weiter
nach Norden gelaugt als b'S zur Station Arbroath. Hier
urachteu enorme SHureverwidnogeu jede Weiterfahrt un¬möglich, nnd der Expreßzug kehrte daher«ach Süden zu-
rück und fuhr  mit etu» Geschwindigkeit von 32 km durchdr« Bahnhof von Elliot, 3 Km südlich von Arbroath. Hier
stand eia zur Abfahrt nach Dundee bestimmter, mit Passe-
aieren aagefüllt» Perfouevzug, dessen letzte Wag« ans da»
HauptgleiL reichten. Der Führer des ExpreßzugeS behavp-trt, daß die Signale Ms der Bahn. frei"' gestanden hätte»,«ude» verlautet, daß diese infolge des Schnee» nicht rich¬
tig gefallen sein sollen. Der Expreßzug fuhr daher mit
voller Geschwindigkeit in die letzten Wagen de» Perlonen-
zugeS hinein and zerschmetterte sie vollkommen. 1« Perso-»r» wurden sofort getötet, usd au 40 lagen verletzt unterde« Trümmern. Dis Szenen, die nun folgten, spottetenall» Beschretbusg. Da dsS Land äußerst verlassen ist und
der Schnee jede Verbindung»1t den nahen Städten ob-Schnitt, befanden sich die unglücklichen Bttvnndelen kn der
denkbar entsetzlichsten Lage. Biele verwundete waren halb
estoren, ehe« ou sie bergen konnte. Die wenigen Aerzte
»S dr« Flecken Elliot waren bald zur Stelle und leistetenfi viel Hilfe wie möglich. Tote Md Bervnndete wordenn den Schnee am Bahndamm gelegt. U-trr dev Schwer¬

verletzten bksislvt fitz da? liberale Parlamentsmitglied
ll xander Willis.« Bleck, der ln SLritgart ans der Schulewar. Beide Beine wurde» ihm zerschmettert rmd mußten
«putiert werden; sein Zustand ist kritisch. In Schottland

sind Dutzende von Zügen seit Stunden nnd Tagen i«
Schnee begrasen, von denen jede Nachricht fehlt, da weder
Telegraph noch Telephon funktionieren.

L»« do«, 29 Dez. Die telegraph sch« Verbindung>ach Schottland ist noch Mt«b ochev, gleichwohl liegen
wenige neue Einzelheiten über die Katastrophe vor. Der
Zusammenstoß fand zwischen3 und 4 Uhr nachmittag»^att. Die ekutretrvde Drmkelhrit erhöbt« de» Granen der
Szene. Die beide» letzten Wagen des PrrsovenzngeS tour¬
en total zerschmettert; einzelne verstümmelte Passagiere

und menschliche Glieder wurden ars den Frhrsteig geschlen¬dert. Do» Geschrei der unter dev Trümmern Begrabenen
war furchtbar. Lauge» leuchteten nur ht;r u d da wenige
Laternen der Bahvbeamten den Schonplatz. Die Lokomc-
tive  de» ExpreßzugS SkeisSlvg fi» , darvuier lagen der
Führer und der Heiz» . Letzterer wmde getötet, der Füh¬rer kam mit eine« abgerissenen Ohr davon. Der Sohndr» Führ»» sprang tode?»vtkg aus die fort« beitende
Maschine und stellt» den Dampf ab, worauf der Vater
not» dieser hervorkrsch. Nach einiger Zeit ksmeu Aerzte
und zwei Krankevpfl gerinnen au»Arbroath. DaSNettvngS-
werk unter Es und Schnee war entsetzlich schwieria, dle
Pflegerinnen arbeitetenh'ldrvmütig nnd retteten viele ver¬
letzte. Gegen abend schaffte« ou die verletzten ins Hosvitol,u Arbroath. Ein Extrozvg brachte einen Teil der ver¬
wundeten nach Dundee. Biele sollen lebevrgesSbrlich tar-niederliegrn.

LsBesfSlle.
G. Schach, Schultheiß 68 I ., Vollmaringen. — FriedrichPar et, Pfarrer , Nuppingen.

Druck und Verlag der i». W. Zatser 'schen Bnchdruckerei lS« VZatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: A Par, ».
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?rLUsr-^.n2si§s.
Der Lsrr üdsr I -vkeu uuä loä Kat uiisvrs >

trsiis , uilverZS88lieIw Natter , 6ro88mattsr , j
8ekwi6Zsriuutt6r , loedter uuä 8ekwäA«riu

1ls1l»sri«eMvzzlervk.
Lke/rau öer verri. Jakob Muarler

uaek iau^ow, 8ük̂ver6m I >siäsu in 8tutt §art,
wo 8ie ssit 1^4 -lakrso äaruieäsria ^, Im ^ Iter von 65
äakrsu 2ar Ruke äss Volkes tZottss elagskeii ia88su.

Ilm 8tiI1s ^ oiiuakmv kittet
im Hamen äsr tranvrnäsn Linterkliskenen!

äsr älte8ts 8oim:

62u §5l ^l*gMtrgermrir.^
»vvrlN ^ unx ^ rv1t » x » » «IiiuIltSK « S VI »r.

Pr » u6rNau8 I,e ! <llrrl8ti » i» Hl » «i88lvr.

Gü»hrt«ge», 31. Dezmbrr 1906.

IrLusr-LllLsiKv.
verwandten, Fremden uud Bekauute» gebt

ich hiemit die traurige Nachricht, daß unserl. Batte
uud Vater

Altrößleswlrt
MernHard Anrkke

i« Alter voz 59 Jahren nach schwere» Leiden
r!Ä̂ - heute abend '/»6 Uhr sauft tu de» Herrn eut-

schlafeu ist.
I « Na»eu der Hinterbliebenen

Die tiefbetrSbte Gattin
Wißelmine Würkle, geb. Rudolf

»»d ihre t a»er»dr» 5ki»>rr.
Beerdig»«- fi,det D»»»«rrt «s » . J «««»r 1»0V

»»r« . L0 Uhr halt.
>Rru bittetd'eS statt brsouderer Anzeige entgegeuueh« eu zu wollen. !

«der - h«rdt, den 31. Deze»Ler 1906

loäSS-LNLSiKS.
LeitNehAendku Verwandten, Freunden

uad Vikaavtru machen wir d'e traurige Mit¬
teilung, daß nufer lieber Gatte vud Boter

Johann Oeorg üürkle
im Alter vs« 67 Jahren nag läugtre« Leiden
sauft eutschlaseu ist.

U« stille Trtluah»e bittet
die trauernde Witwe:

Mark Lürklr geb. Kemps
mit ihrens Sbhueu.

Beerdig«»- D, «»er»1«- ». I ««. »«ch« itt»g< L Uh».

Soeben ist ersvbienen:

Mm LllSMUbMIkr:

H Vas

IlMßUtzßkü

neck seinem xnnren Omksnx« ck»r-
xestellt in Lrisken nn eins krennäiu,

mit UejßLbs eines

vollrtsnöigen Kockducker

I IS. « esontllvti vermotirto I
I , »4 vvrdesserto Auslug« >

Nit vielen XbdUännxsn
nnä obren Itooke ^exten

Senrdeitet von psolln « glaldor
prel« - legnni gedunsen 1̂ . 5.50

pon/ . kr Lürktzflvt
dsrloßon

iloroli »II« 8llvI>Ii»niIIllng«n

Zu habm iu der

Losungen und
Lehrtexte 1907
«pstehlt v . » «»««».

Nagotv.
Suche eine» tüchtigen

Pferdeknecht
Louis Kappler jr.

Gin tüchtiger

kann bir mitte Februar eivtreteo bei
Müller Kayser, Pfrondorf.

RebPfähle
runde urd gesägte, sowie

Dachschindel»
kauft jedes Qnant.

Wilh . Ulmrich,
Wolfach , Baden.

.Irr Dm flr die
NNIGS- M MMe-
nWy in USMliW."

Von Redakteur Hauser.
55 S 20 . Pf,.

Populäre Darstellung für die
Hand des Wählers.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Uerten

feiosts /^srks.
24 erste Auszeichnungen.

sc « c_->
L§^ 1//V6F/V.

Afteste cjeutscsts 5sctke !Iemi.
^ scsnUtiorv 1SLS . .

unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen - ExpediLion

Rudolf Masse

In Hunderten von Annoncen
liest man täglich diesen Schluß¬
satz, ein Beweis , wie man sich
mehr und mehr, selbst bei kleinen
Anzeigen , wie Gesuchen und
Angeboten aller Art , der An-
noncen-ExPcdition Rudols Moste
bedient . — Den Inserenten er¬
wachsen hierdurch auch mancherlei
Vorteile , wie kostenfreie fach¬
männische Beratung mit Bezug
aus zweckmäßige Abfassung und
Ausstattung der Annonce, richtig«
Wahl der Blätter und strengste
Diskretion (einlaufende Offerten
werden den Inserenten unerSff-
net zvgestellt) sowie eine Erspar¬
nis an « osten, Zeit und « «beit.

SHHTQäm
«toigsstresss 33 relepkoaSlL

^LiknsektskLiei'.
4m 8a »»8l»x «lei» 3. F»i»aar fktrrn die

N ^ OOItv -
im Qsstkok 2. Rössle

ihre Ehriftd «»« feier verbundenm'.t
^VralrrauNüdrungrn» « abrnvrrlssung

und darauffolgender TaNLUNKl 'hallUllg»
wozu Frenodr uud GSnu» freAndüchst eistzkladr» stnt-.

«aal - Eröff » » » , V Uhr . « » f« « S 8 Uhr.

ÄÄetratei ^ . Zröm .'öacst.

D
R « g » ld.

LAW «.LktsM
frisch etugetroff.u bei

Anlins Zaiser , Haiterbachttstr.

Am 1. Ja«««r ISV^
beginnt ein «e«es Abouuemeut auf alle Zeitschriften; wir lade»
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter-
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit»ich»
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen L Heft 20 Pfg.
Nation , 3 Ml . 73 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
PomiFels zürn Meer , 26 Hefte L 50 Pf.
Die Weite Welt , 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte k 25 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pf.
Beihagen und Klastngs Monatshefte

L Heft Mk. 1.50.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 3 Mk.
Daheim, 2 Mk. SO Pfg.
Aartenlaube , 2 Mk.
»rüh Gott , 68 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Weit, 24 Hefte L 35 Pfg.
Lngelhorns Romanbibl . 26 Bde. L, SO Pf.
Nomanbibliothek, 2 Mk. 25 Pf.
Siomanzeitung, 3.50 Mk.
Die Mufikwoche, 48 Hefte 4 40 Pfg.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Mustkzeitung, 1 Mk. 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch. 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
Simplicisfimus , 3 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . S.30 Mk«
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk. u. 1 Mk. 25 Pfg«
Moden-Post, 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung. 1 Mk.
Fürs Haus , 1.50 Mk.
Wiener Mode, 2,so Mk.
Butterick's Moden-Revur, 2 ^
Zeitschrift für Küche und HauS,

12 Nummern L 20 Pfg.

Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von«ns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

HV . L » i8 « r ' ««üo S « vLlL » i »Ä1 » iLK,

VersichernugSstand 47 Tausend Police «.

HUU üölilmMI!1MM,
Lebens-u.Rentenversicherungsverein aus Gegenseitigkeit.

Gegrüudet 1833 . Reorganisiert 183S.
Verstcherungsbedingungrn für Lrvrnsverstrherunsrrr,

wir für Renkenverstcherungen. AeuSrry Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie» bei frühem Dividendenbezng.

tiiv iliLit I rrrnz i» AvsvirLvrt « UvirlvietnrH «.

Außer den PrSmienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In XsxolÄ : Litväel , Lanlwaim.
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